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6. Zürcher Gerontologietag
Klischees und Realitäten des Alterns –
Alte und neue Herausforderungen des Lebens und Wohnens im Alter

Lebensqualität in Heimen:

Möglichkeiten und

Grenzen der Messung

Prof. Dr. Mike Martin
Psychologisches Institut Universität Zürich
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Messung von Lebensqualität in Heimen

 Lebensqualität: Welche Lebensqualität?

 Wer ist betroffen?

 Bei wem messen?

 Welche Möglichkeiten der Messung gibt es?

 Welche Grenzen der Messung gibt es?

 Entwicklungs- und Forschungsbedarf

 Perspektiven
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Definition(en) von Lebensqualität

„…beschreibt die persönliche Zufriedenheit mit den
körperlichen, psychischen, mentalen, sozialen und
funktionalen Aspekten des Befindens und der
Funktionsfähigkeit von Personen aus ihrer Sicht.
Sie ist das Ergebnis eines individuellen,
multidimensionalen Bewertungsprozesses der
Interaktion zwischen Person und Umwelt.
Die Lebensqualität von Individuen und Gruppen
kann somit durch die Konstellation der einzelnen
Lebensbedingungen und der Komponenten des
subjektiven Wohlbefindens gemessen werden.“

(Reichert, 2003)
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Messung von Lebensqualität: Leitfragen

(1) Welche Aspekte der Umwelt einbeziehen?
- bspw. räumliche, soziale

(2) Welche Personen einbeziehen?
- bspw. Bewohnende, Personal, Angehörige (Held & Ugolini, 2005)

(3) Welche Bedeutung des subjektiven Urteils?
- bspw. Vertrauenswürdigkeit Urteile bei Demenz

(4) Welche Indikatoren auswählen?
- bspw. Person, vs. Umwelt, Einzel- oder Gesamtwert

(5) Wie die Indikatoren gewichten?
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Klassifikationskriterien Messinstrumente

1) Objektiv vs. subjektiv

2) Eigenurteil vs. Fremdurteil

3) Dimensionen der Lebensqualität

4) Befragte resp. Betroffene

5) Generell vs. spezifisch

6) Art der Messung
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Klassifikationskriterien

1.) Objektiv vs. subjektiv

2.) Eigenurteil vs. Fremdurteil („Proxy“)
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Eigen- vs. Fremdurteil: Unterschiede

Schönemann, Rott, Martin et al., 2003; N = 43
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Vorhersage Gesundheit: Eigen- vs. Fremdurteil

Schönemann, Rott, Martin et al., 2003; N = 43

%
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Subjektive Einstellung und Gesundheitsverlauf

Levy et al., 2002
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Klassifikationskriterien

3.) Dimensionen der Lebensqualität
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Dimensionen der Lebensqualität
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Dimensionen der Lebensqualität bei Demenz

Nach: Becker et al., 2005; Heidelberger Instrument zur Erfassung von Lebensqualität bei Demenz
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Klassifikationskriterien

4.) Befragte resp. Betroffene
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Auskunftsquellen

Nach: Oppikofer, Lienhard & Nussbaumer, 2005

xxx Psychische
 Gesundheit

x Selbständigkeit

x Soziale
 Beziehungen

x Kognition

xx Körperliche
 Gesundheit

DokumentePflegepersonenInterview
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Auskunftsquellen

Nach: Becker et al., 2005; Heidelberger Instrument zur Erfassung von Lebensqualität bei Demenz; Held &
Ugolini, 2005
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Klassifikationskriterien

5.) Generell vs. spezifisch
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Klassifikationskriterien

Generell

- Bewertung der Lebenszufriedenheit

Spezifisch

Quality of Life Assessment Schedule (QUOLAS)

 Was macht Lebensqualität in der Dimension X aus?

 In welchem Bereich sind Probleme vorhanden?

 Wie zufrieden sind Sie mit diesem Bereich?
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Messung nichtkognitiver Störungen im NPI

Nach: Becker et al., 2005
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Klassifikationskriterien

6.) Art der Messung
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Instrumente, Demenzbezug, Quellen

Nach: Martin, Lienhard, Nussbaumer & Oppikofer, in Vorb.; Oppikofer et al., 2005

X

Beobachtung

X Cognitively Impaired Life Quality Scale;
SEIQuoL; QOL-D; NPI; Therapeutic
Environmental Screening Survey for
Nursing Homes (TESS-NH); SF-36

XGlobal Deterioration Scale; CERAD;

XXEuroQOL 5 und 6; QOL-AD

 DCM; RAI
Apparent Affect Rating Scale (AARS)

X DQuoL; QuoL-Index; Life Satisfaction
Questionnaire; QUOLAS

TestProxySelbst
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Beobachtung zur Messung

Nach: Becker et al., 2005
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Grenzen der Lebensqualitätsmessung

- Ziel(e) der Erhebung
- Aufwand Erhebung und Dokumentation
- Selektivität untersuchter Personen
- Belastung durch die Messung
- Auskunftsfähigkeit
- Validität erzielbarer Aussagen
- Heterogenität der Gruppen
- Auswahl von Instrumenten
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Perspektiven der Lebensqualitätsmessung

Ziele
- Flexible und zeitökonomische Instrumente
- Valide und erprobte Instrumente
- Möglichkeit der institutionsbezogenen und
     individuellen Messung von verschiedenen
     Dimensionen der Lebensqualität
- Spezifische Instrumente für Demente
- Berücksichtigung der Schwere kognitiver
      Beeinträchtigungen
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Perspektiven der Lebensqualitätsmessung
Sichtung und Erprobung von Instrumenten für den
Einsatz in Heimen
(Oppikofer, Meier, Schmieder, Wettstein, Schelling & Martin; Becker et al.)

 Verfahren auch für mittlere und schwere
Beeinträchtigungen
 Baukastensystem für flexiblen Einsatz
 Heimbezogene Personengruppen- und
Instrumentauswahl

Europaweite Vernetzung der Lebensqualitätsmessung
bei Demenz (INTERDEM)
 Mindestdatensätze und Datenpooling für Vergleiche
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Erhebungsbereiche INTERDEM-Projekt

• Stimmung der dementen Person
• Stimmung der pflegenden Angehörigen
• Funktionsfähigkeit im alltäglichen Leben
• Kognitive Leistungsfähigkeit
• Verhalten
• Wahrnehmung von Kompetenz und Lebensqualität
     durch pflegende Angehörige
• Pflegende - Stress, Zufriedenheit, Kompetenz,
     Belastung
• Lebensqualität und Zufriedenheit
• Ökonomische Belastung
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Perspektiven der Lebensqualitätsmessung
Sichtung und Erprobung von Instrumenten für den Einsatz in Heimen
(Oppikofer, Meier, Schmieder, Wettstein, Schelling & Martin; Becker et al.)

 Verfahren auch für mittlere und schwere Beeinträchtigungen
 Baukastensystem für flexiblen Einsatz
 Heimbezogene Personengruppen- und Instrumentauswahl

Europaweite Vernetzung der Lebensqualitätsmessung bei Demenz (INTERDEM)
 Mindestdatensätze und Datenpooling für Vergleiche

Dezentrale Projekte in Heimen
 Diskussion Lebensqualität
 Auswahl erprobter Instrumente
 Flexibler, individueller Einsatz von Instrumenten


